sit. 
NP, er 


1 Ore CET io Ale Pte PS DR a he pO an CTIG YET 
REM CRS Fe ets T SAT IRS Ven debe Er — — en 
~! 2 Ta Breite" Uuflage see EEE aaa SS 
N `. w. wee! ' a A wet 8 
3825 —535 ae | 


TSB tA 


ee "Ó. weet oe mu as ae tna we ~ . 
sl BD SRR l LS Syd ot ENT £ eels ASST ee w 
Lit-232 es Fas A ERS pa nr N 
— EOIN PERT OREN BIg LNT 
3 





2) q L. 
pet 


* 

= AS 
be 
ja iJ 
oy 


> 

* 
Ss 
£=: 
‘at 


. 


** š 


der Blon 


* 
x kY 
* eer, ae 
ER — 
ee de 
a To 


ei)" 
# 
s Z 


“ay. “af 4 ath: 


ñ 
Ü 4 a =: 
? ` `= ` “s 
, lz Se}. 
` — ea 
` FF Ne 7 `; _r 


tau! 


* h el eit " — 
ñ . -. 


AMT LOCAL aos. 
ans w we TAREE 


—— 
zz) * 
I 
oa? vs XF 
vu. 
es 
os 


K 
ate ‚wur 
*“ fos 

. a 


> 
Nr ` ` 
. * ` Das K 
= r L. ` = ss ` 
w. 
ART: 


Er 
Ye 


is 
* 
Sg 


te A 
; 
ans 
* 
af 


arty, tn . - 
Er " fos ` 
`. . 


a er 
a 
a 
w 1. 
SC 5 
[J 
` 
`x 
" a 
= 
— 
—_ 
” 
a 
+. 
— 
A 
% 
a 
P 
A 
: “AT : 
ast? 87 ete. 


1, ü 2 ry 


=- ue x k -` .. . > ` m. ` - x — ML. t, a 
—* an bani . Bu >. .n H ara" et . TER 
I 


DIOR \ 
By 
k. 
y; 

Ñt: iss. 
en 
er 


Et 
' 
2 
. Ey ° - 
* .. - 
- v> 
- @: 


waw r risas a —— rra cF 
w. kuqa. 
oA rp 
3 
> + 
x rn tes aN 
# ` 
ta w Zu 
i "ea. ° 
a. 
Te. 
, .. 
< * 
do. 
k. — 
.. .. 4 ¢ : 
.: > ` š . "z: 
Pi , . N ... i `x. .. 2 
ohm? `... Ze 
. —* > Se u 
1 n rit 
— 
ten 
ka 1 
4 
w 
Pa 
+.) 


LI 
1 ft reine BR. Pe’ 
` oh ad at, 4 ` 
lw. D; ules iat . ` 
Tyee hy Nam Ne aoe 
ne .. `. ''. s. a. 


er 

. `Y . ' 

. ` ` ~ ` £”. | 77 “ ” `. ` " rn 42 s A PR f 

v . it . ` . , . we eGR ES may i aad - 8* ax 

; | ` '. Éa NTEERERTIN fl nie 3525 ' 
N “= . - . + oe . "at... von Ae Ix 

3 . Pas BEN (<° 2 e 1 

| $ ; çs | 2288 

- Ea qe en Seiten, 

`x : ` = `. - . t t usya 


vw P 
MOMS SENS 
N Lt 
oe! 


-gie et ! 
4 * 
3 fis vn 


is es 
. — 
- ` em 
. 
`. — 
= ` `— 
=, | - 
- ° ba 
wine m 
ç = 
`` = 
SS 
— 
= 
qu 
a 
Se 
. —qpusbe- 
“Sy 
: — 
. Neg 
2 gu a 
` 
`. 
KS 
+ 
Rl x: 
rL Tay 
Ar * 
FR 
We ak 


Yw ae. 


4 


Ton . 
a w. 
gore ROG 
amt "=, .. 
re 
at 
u 


BIN 
a, 3 
ou 
24 
se) 
” p. ç 
„im 
ae 
nf; 
* 
* 
re 
f 3 i 
- - 1 
4 
` 
A 


> 
7 
1 


reads, 
oe . 
=>. 
u: 
1s 
w; 
‘tea 
ri 
x` : 
ko 
7 s 
2 
ge 
CS 
win vf 
9 ~*~ 
a 
fr 
Ta 
“ ç 
+. * 





% & 
bd ñ r 
. * , 
` K <` * 
* out DS 
. — — 
fe, cas rela 
z: A 
wu ee t. 
. 29 >. te, LAPS 
2 eee 
A G Aa 2 
Fo. a. rah. 
“G Ë s 5 — 
`. uf 
>... ` 4 
` ` .- A. tence iR 
rr BL 


d£. er‘ 
ae 

u, 
Y 


` 
A 
f 


' Berlag der „DO 


Were 
w. 


Od 


` 
5 
KA 
ZY 
J: 
7 


pet 
Ara 
la S 
BER 


* 


— + 
— 
+ 





. Buche 
ma oa Ae 
: 3, a4 `. . my), 


L 
ie 





` - a asa 
. poe te 
`... m”... ot tke +e toe 
k Fr w... bx, “+i " 
Ya: AER ONS PE AE Wap: 
pA 7 Pr : . P y 
est) v. ` ee 
.. 
.. 
“s 
* 





* 


I8 
7 


, 
IRS 
7 


` 
+ u - . “ 
TE ae 


* 
` "ç... 


` 
et) ee ee w 


. Die „Dflara” (gegründet 1903 und herausgegeben von 9. "any 
- Lebenfels in Mödling Wien): erfcheint in „beiläufig monatlichen Abs“ 
fländen. Gedes Heft enthält eine fürsfich abgeſchloſſene Abhandlung.“ 
Beſtellungen nimmt jebe Buchhandlung ober die Reitung der „Oſtara“, 

Moͤdlinge Wien € Ofterr,-Dohfpart, onto Nr rom Atgegen. 


*9 7 4 
Die Olers “in die erſte und eingige illuſtrierte ariſch⸗atiſto⸗ 
| kratiſche Sehriftenfammtung, 
bie in Wort und Bild den Nachweis erbringt, daß der blonde heldiſche 
Menſch. der ſchoͤne, ſittliche, adelige, idealiſtiſche, geniale und religiöfe 4* 
Menſch, ber Schoͤpfer und Erhalter' aller Wiſſenſchaft, Kunf Land 
Kultur und der Haupttriger der Gottheit it. Alles Haͤßliche und 
Boͤſe -flammt von der. Raffenvermifdung ber, ber: das Weib aus 
* phyfiologifchen Gründen : mehr ergeben war und (f ald der Mann: 
Die ,Oftara” (f daher in einer Zeit, die das Meibifche und Micders - 
raffige forgfam pflegt und bie’ blonde heldifdye Menſchenart ruͤckſi idjtés . 
108 anérottet, der Sammelpunft aller vornehmen, Schoͤnheit, Wahr⸗ 
Ten, dei, sebenciwed und Gort ſuche nden Sdealiften Semon. Hu; 
RAR RENT: J 27. Urn nn BET SP i: 1 
. FEnbrims z 4 "wal te 
!: ae u J“ Bisher erſchienene ind nod vorrätige Hefte: trend 


30. Dad Ginness unb Geiſteleben 
ber Blonden und Dunklen. 
37. Charakterbeurteilung nach ber. 
Schaͤdelform eine gemeinverſtaͤnd⸗ 
liche Raſſen⸗Phrenologie. 

¢ 46. Moſes als Darwiniſt, eine 


186. Raſſe und Malerei. f 

87. Raſſe und innere Politik, 
88. Templeifen-Brevicr, ein Ans 
dachtsbuch für wiffende und inner⸗ 
liche Ariochriſten. 2. Teil. | 
89. Raſſenphyſi t. ber Seitigein 


> Ginfithrung in bie authropologiſche OME Sent 5 are 
Dieliglon. tn . bey: io . Br N BR ‘eo 

. ' ' | | I . .. . ` #: 7 . : 

4 Heft: 40 H. = 35 Pf. 12 Hefte im Abonnement f 4.50 — Me, 4.—. 


Lieferung nur gegen Borcinfendung ded Betrages (and) In Briefe 
marken. Gratis-Probehefte werden nicht abgegeben! ' 
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Mannffripte hoͤflichſt abgelehnt! Veſuche koͤnnen nur nad) vorheriger 
ſchriftlicher Anmeldung empfangen werden. Damenbefuche, wenn and) 
in Kerrenbegleitung, grundſaͤtzlich abgelehnt! 
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` Zufchriften, die beantwortet werden follen, {ft Riidporto beizufegen. ` 
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Bs Charitati disinae. ©. `. F 3* * oo Eu BE i ye. fF Ei —J—— 

x "Über die Seheimfpradie. der Bibel: nd: die. ‚wichtige Art, fü e au fefen,~ ra! es 
vitmanuel Givedenborg, der große Theologe heroifcher Naffe, ies 
Sagt Schön und tieffinnig über das verftändnisvolle Leſen: der Bibel: 1” * 

„Wer die Bibel nicht aus Ehrgeiz, Habſucht oder Selbſtſucht, ſondern u ES 


‘ans Liebe zum Wahren und Guten lieſt, wird erleuchtet.'So ‘geht eg‘: 
“Dem, der den Trieb zur Mahrheit, die Sehnſucht nach dem Guten empe =" * 42 


Fi . findet, Aufgetan wird fein Inneres und im biminlifdjen Lichte ergeht ®t. J: 
> >, fid) feine Seelen.“ Nur dem, der reiner Gefinnung und reinen Blutes ift, ER * 
zz. ` hen öffnet fd) dieſes Wunderland, und je reiner er an Körper und hs 7 
sa) < ' Seele ift, deffo tiefer dringt er in die herrlichen. Gefilde jener Geifter · 
Na welten ein. Senn die Bibel, id) meine die richtig verftandene Gcheim- Dey BER 3 
a Bibel, ift arifches und nicht ſemitiſches Erbgut. Sie ift die größte‘ —— 
ma.  llrfunbe unferer Raſſe und der gewaltigſte Hymnus auf. ihre Größe, BEE 
wi! ESchönheit und Güte. Doch bevor ich den Nachweis antrete, die arifdien, 3. FS * 
a ° cigentlidy heroiſchen Grundlagen der Bibel bloßzulegen, muß id} meine’ ** ne 


` Sreunde und Lefer in- die Geheimfprade und in den Geheimfinn ber” be 
Bibel einfiihren. Shr ariofophifder Snbalt ergibt ſich dann von felbftt T * 
"an einer Beit, mo es feine Papierfabrifen und feine Rotationsdrud- - si nis .3 
J mafchinen gab, mußte das gefchriebene Wort aus Zeit und Material. 22. 


_ Mangel fo Fury wie möglich gefaßt werden, e8 mußte mit einem Wort‘, 2 * 
und einem Satz oft Drei- und Mehrfaches gefagt werden können. Diefe = — 
Nunſt der mehrdeutigen Schreibart haben die Alten durch Anwendung* Fe Mn 
‘fogenannter Exhlüffehvorte zur höchſten Vollendung ausgebildet. Nun ° — 
iſt die Bibel in dieſein Stile geſchrieben, das wird in den Evangelien Z 45" 5 
und bon den Rirdendiitern mehr al3 einmal ausdrücklich envibnt. ' ren ey 
“ Xeder Vibelſatz Hat 1. einen wörtlichen, Lite ral ſinn oder hiſtoriſchen.? š peat 
Sinn, 2. einen höheren moralifden Ginn, 3. einen innerften Ae 


_alttoderne” Theologie — fo vergeffen, daß fie ſchon [cit Sahrhunderten aoe 


“ary ftt {hen Geheinfinn. Diefe tieffinnige Art und Munft des Stile ~ 
‘hatte auch den Vorteil, bob das Vibelwort einem jeden nur fo weit '” TER, 
verſtändlich wurde, als er e3 verdiente. Für die Meinen im Geifte ge. SE 
nügte bie erfte Stufe ber Deutung. Die freuen fi} heute’ nod) an ben; 
- Fabeln und Erzählungen. Für die Borgefchrittenen fam dann die aivcite ° >, or 
Ctufe. Sn den innerften Sinn aber drangen und dringen nur die Cine = ae 
geweihten und Auserlefenen cin. Denn diefer Sinn ift bart. und Ipeidit — 
über einen Großteil der Menſchheit das Todesurteil aus. Und wer will 
fein eigenes Verdaninuingsurteil gerne hören? Niemand, eher, wird das 

Verdammungsurteil verdant! ai: 
Ler Scheimfinn der Bibel [ann richtig nur init Hilfe aeitgenöffifcher oder °: ae 
diefen nahekommender Kommentare gelefen werden. Und diefer Nommen- +. ©; 
tare haben wir viele, nur find fie — das ijt das Beſchämende für die: 


= 
=--.- 
a: 


4, 


nicht gedrudt wurden und ſelbſt Gelehrten nur ſchwer zugänglich find. - 8 


Ter wichtigſte Vehelf, um in den Geheimfinn.der Bibel cingudringen, .; 3: “ed ry H 
:3 Smebenborg: be berbo et ‚dus ſenſu interno, Atonbon. 1658, Rap, VI: in fe 5 
, (Briegee+Walfervogel, ©. . 220). pin wel tte ¿x ne? ERE AS 
. cones i KF ¿S= 

IT N 


ae 


ven ‘ : 


` Ononaftica [acra” daß find uralte Erklärungen? der in der ee 5. 


J Bito)it: . MER 
. Serapla®™® (Fragmente von Symmachus, Theodotion und Aquilas); _-. 1 | 

4. die lateinifdjen Berfionen de3 Hieronymus (die Vulgata') und „:.. 
5. die gotifdje Verfion des U 


-Siecronymus® und Mugu ftinus’ verwendet. Nod) ein widtiger `". 
Behelf ber Bibelforjdung wird feit faft einem Jahrtauſend vollftandig ' 
.:vernadlaffigt: Das find die verſchiedenen Vibelüberſetzungen. Der Ur« 
"tert der Bibel de3 Alten Teftamentes ift befanntlich hebräiſch. Diefer 
loa Urtegt Heißt bie Maforah. Die Maforah entftand im 2. und 1. Sabre. . +s, 
.. tot t hundert bor Chriftus, erhielt jedoch ihre heutige Geftalt erft tm 11: Kahre. :: : 
Hi bunbert, fo daß alfo bielfad) die griedhifde, lateinifde und bor allem die . +. 
` gotifche Uberſezung (bon der fiir da8 Alte Veftament nur toenige, aber .i -:- 
ſehr wichtige Ver3fragmente erhalten find) eigentlich alter find als die. ..- 


“rite ` +" phe fae “a 


Peis as 2 
Ka a IE 
—— ——— 


find die bon einem echtdeutſchen Theologen, Qa garde, herausgegebenen 


Bibel vorfonımenden Eigennamen; dieſes Merk ift eine Urt Xerifon der ::- 
biblifdyen Geheimſprache, erfordert jedod zum Leſen gründliche Kenniniz 

der Haffifhen und orientaliihen Philologie. Es iſt bezeidynend, dah . 1 
die Onomaftica aur Bibelerflärung (Eregefe) außer mir von feinem :“ ` 


neueren Gelehrten benüßt wurden. Ebenforvenig werden bon ben <> 


Meueren die gerwaltigen griedifchen Bibelfonmmentare des Philo’, Er 
sofephus’, Origene# und die latcinifdyen Kommentate des .- 


Ichte Redaftion des Urtezte3®, Bon diefem Urtert eriftieren folgendealte . 7. 
 Überfegungen (Berfionen): 1. die aramadifdjen Uberfehungen Targum. 
Babli’, Targum Fonatan®, (fragmentarifh) und Targum.. nn. 
Jerubalmiie 


3. bie griechiſchen Verſionen: Septuaginta' und = 


die fogenannte Stala’® (fragmentariich); 
uUlfila3' (fragmentarifd); G. die famaritanifchen, Foptifchen, per V: 


ſiſchen, arabifchen u. a. Verfionen. Bedeutfam ¿ift nun, daß die bere --- * 
| ſchiedenen Verſionen auch den Ginn des Urtertes gang verſchieden wieder ` ' 
"geben, je nachdem fie cin Wort im Xiteral-, Moralſinn oder myſtiſchen 
“Sinne auffaffen. Gerade durd) biefe Verfchiedenheit der Muffaffung 


werben die Berfionen ein ungemein toichtiger (weil uralter) Behelf, um `. 4 


2 . geftellt: Die jüngften Quellen dürften jedoch faum fpäter als im V. Jahrhundert 
. n. Ch. entftanben jein. 
-s Geb. 20 b. Chr. * Geb. 87 mn. Chr. 5 Geb. 186 n. Chr., geft. 245 n. Chr. $ Ger, 


- bie Aberſebung fdjon abgefdloffen. | | Lai 
. 13 Beiläufig aus dent JI. Jahrhundert m Che, 0m. sy t Pe 
„3 Aus bem V. Jahrhundert n. on tn. fan Fl; 
-.. ° - 36 Bor bem V. Jahrhundert n. Cher. rhe Ta = Di in Den 
u 36 Aus ber Mitte bes IV. ° Snirbunberis + n. an < 2 8 UU C 1 


den Geheimſinn be3 Bibelwortes zu entratfeln. Ye alter eine Berfion iít 
2 Sie wurden aus allen mogliden und berfdiedenen allen Quellen zufammen« 


840 n. Chr., geft. 420 n. Chr. t Geb. 346 n. Chr., gejt. 490 n. Chr. .. 
s Mit ber bier zunächſt nebenfadlidjen Frage, ob Hofes eine biftorifche Perfone . 
lichleit fei unb mann cr gelcht habe, be[daftigen wir uns in biefer Schrift nicht, 

° Abgefchloffer beiläufig im IV. Jahrhundert n. Che. . 


` e Beiläufig aud dem VIII. Jahrhundert n. Che. | a 


11 Aus dem 11. Jahrhundert m. Chr. 
13 Aus bent HI. Jahrhundert bp. Chr. und fpater. Zu Chet Zeiten war ſedoch 


. Überfegungen und Bibelerläuterungen ber. Rady: ae 


. Weltmadt in der Literatur. Sie ift e3 bor allem deswegen geworbden, ‘. esi 


. zu’ Meltgebietern gemacht hat. Obwohl bie Yuden in ihrer Diehrzahl. "3. 


is. ' = reingegiiditet. Die mogiſche Macht des Judentums ‘liegt in feiner, HE 
Lf Raffenbolitif, und diefe Naffenpolitif ſchärfſier und reinfter Art lehrt all Ns 
(fragmentarifh); 2. die fyrifdje Ülberfetung (Be- “72°: 








Seay 


IF S = und je höherraſſiger und: "hoher ‘aufgeflarter - — im edlen Sinne bes S RR: 
st" Wortes — der Uberſetzer ift, defto höher und in moftifderem Sinne 475% 


wird die Bibel überfeht. €3 find daher am toertbollíten Geptuaginta, 2 * N 

Ulfilas und Stala. Da macht man nun fofort eine höchſt berdadjtige Bees: 22h 

obadhtung, die ſehr biel gu denfen gibt: Gerade bie wertvolliten Bere ee 

fionen, die den Geheinfinn am meiften aufhellen, find fragmentarifd 3% aa 

- überliefert und brechen auffallendertveife an den wichtigften Stellen ab", | En 
Gs ergibt fid daraus von felbftder Schluß, bag e8 7: ER 

Yan 


fein Zufall, fondern Abfiht war, die aufflärenden:, 


* 


welt zu entziehen. 27 INGE 


Lie Bibel ift aud) heufzutage nody eine Meltmadht, überhaupt die erfte = Ar +. 8. 
weil fie die. Yuden tatfadlicd, trog ihrer verhältnismäßigen Seleinbeit TES ss, 


niederraſſige Mifchlinge find, fo haben fie dod, ben geheimen Lehren J, 2 Sa 
der Bibel und des Talmuds folgend, Reinzucht und Raffenpoluif bee “F548: 


rn trieben und ſich dadurch auf ein beftimmtes Biel hin — allerdings .......zt 


megen ber niedrigen Raffe auf ein fehr niedriges, materielle Viel esas 


ar 


die Bibell Raffenpolitif, das ift das Geheimnis der Suden und dese¥ Ses: — 


wegen eifern ſie und wettern ſie gegen alle Nichtjuden, die für Ballen — 
politik eintreten, weil fie fofort befürchten, ihre Überlegenheit in Wett- ae 
Tampf um die Weltherrfdhaft dadurch einzubiißen, daß auch, anbere. ben! ae he 
großen „Zauber“ anzuwenden imftande find. : — 
Eben weil die Bibel das großartigſte raſſenpolitiſche Bud ift, deswegen 33 
haben ſich auch die Germanen und Arier überhaupt eifrig der Bibel W 
angenommen. Tie Bibel in der heutigen hausbadenen und albernen ——— 
Auslegung, Überfegung, hatte Ulfilas und feine Goten nicht Deqeiftert; Q usss: 
wohl aber die Bibel als dag harte, raſſenſtolze und raſſenbewußte Buch, FE ss 
das den Dlinderwertigen Tod und Wusrottung, den Godhwertigen die “ery 
Weltherrſchaft verkündet. Wer hat, dem foll gegeben, wer nicht Hat, dem 2-728 
fol genommen werden! Mit Allerweltsliebe und falider Nädhitenliebe, il isa: 
die man bewußter Weife in das Vibelwort hineingefälfcht Hat, um die "ie 
gelvaltige und ſchwertgeübte Arierfauſt unſchädlich zu machen, vertragen ¿> 
lich dice harten Worte nie und nimmer, wohl aber mit einer Bibel, 143 
die auf jedem Blatte, in jedem Kapitel, in jedem Bers bon nichts air * 
anderem ſchreibt und ſpricht, als bon der Ausrottung bes tierilóen + S 
Urmenſchen und der Züchtung de8 höheren Gottmenſchen, des Anmärterb : ah 4 
aller irdiſchen und himmiliſchen Glüdſeligleit. HEISSE 
Yan wird mir jedoch abftreiten toollen, daß eine Art biblifcher Geheim- SR 
Ipradıe beſtanden habe. Dafür führe ich jedoch unter vielen anderen By 


" 2.8. Nifilas, ber, wie ich noch einmal genauer nachweiſen toerbe, [sltematifó `“ ne “ 
v aeríicbt tourdel über gerade aus bem Syſtem ber Verftümmelung läßt fi dann"; * 
der Geheimſinn der herautgeriſſenen Stellen am überzeugenbften, grwelfenly.' as yy 
| ama he — 


TREE 


`. | m” .. 
` . a ` 


Br biftorifche, al8 vielmehr die myftifhe Auslegung 


—8 Fy . Hee 85 2 we 
. Se e? 

| Seugen nur zwei Seugen.. von. belonderem ‚Gericht‘ iat,” "ali —— 

. St. Hieronymus, der in den ,quaeftioncs hebraicae ad Genefin® 


XV, 11, wo bon den geheimnisvollen „Flatterern“ erzählt wird, die: *-. 
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Glaubenslehren nicht fürb Gedächtnis, fondern; fürs Leben, nich fie: ; 
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auf das „Opferffeifd;” ‘herabftiegen, außdrüdlid . FT 1 a * 
bi if b nid) Ñ mn ie" 3 vera Ah + gende Bud, Het "Sieies Ge. cute, Bes da3 Denfen, fondern für die Tat gegeben find*.” Und in die abgrunds: Ta Y: 
beimniš enthüllt werde..." Nok deutlicher und fdöner nal ` 4 | tiefen Echachie dieſer erhubenen Lehre wollen ir nun m Binablowden: 3 ten Dy 
briidt fid) Ori g e n e 8 aus, indem er ſchreibt: „Der aufikerffame Refer wot Pde: F EN re — 
der Heiligen S AAP hat darauf zu achten, wie in den einzelnen Stellen © = `. ae Mofes uͤber die Eutſtehung der Vormenſchen. Re Rh WETTE 
die Worte ‚binaufiteigen‘ und ‚hinabfteigen‘ angeivendet werden. Wenn "+7 we ro aE 

wt Mees „Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde", fo beginnt nach der ges: 4: nein 
nen — aan aine Reinon men ben, mat in Dezug auf vy PCED teohulidjen Überfebung das erfte Napitel des erften Buches Mofiz. bers °F 
werten Ort nie .binau ffteigen’ angewendet ni 5, Diefe B rb. ger ein jedes diefer Worte liehe HO ein didbandiges Vuch fdjreiben. Wir ° — 
ht 9) N re a Iti ° = “wie Y end. nt t: ? begnügen uns jedody, nur andeutungsweiſe den richtigen und innerfteit ` Ri ee 
adtungen zeigen, dah bie heilige Schrift midt wie Fee Ginn diefes Furzen Satzes feftzuftellen, da e3 nicht möglich ift, an diefer <; — 


manche glauben, in ungebildeter und bauerifder .. 
--Gprade verfaßt tft, fondern ſprachlich entfpredendb , :.- 
den Kehren der göttlihen Weisheit, niht.jo [ehr die |. 


7  .. .. 
. tt `* 


Stelle einen umfangreichen wifjenichaftlichen Apparat aufgubieten?. Die — 
neuere Theologie hat nun einen Grundirrtum begangen, indem fie + — 
une das 1. Kapitel des I. Buches Mofis (der fogenannten „Geneſis“) afg : „= 
= den Bericht der Schöpfung des MWeltall3 (des Makrokosmos) nuffaßte.‘.”: one 
ri. Das wollte eben Mofes nicht erzählen, und es ift daher begreiflid, 4°... 

‘ wenn bei diefer Muffaffung und Auslegung ein Unfinn hermuätam. 57" 


“is . we e 


| Jf, 
begünftigt. Mon fieht daher, daß gefdricben fteht, t. 
daß die, welche aus dem Sauren Mbrahams geboren... 


wurden, nad Ügypten hinabfteigen und die Söhne, a 7, Die alten Theologen und Bibelausleger dagegen jehen in dem erften 34 wal 
Yaraels anderfetts von Ägypten binauffteigen", aoe 2° Kapitel der Bibel (wie überhaupt in der ganzen Seiligen Sthrift): a 
Myſtik, myſtiſcher Ginn?! Co werden twegiverfend die modernen °; 4.4 Jediglidh einen Bericht über die Vor- und Urgeichichte des. Menfden ¿t RER 
Wiſſenſchaftler lagen. ‘Mir brauchen feine Myftif, wir wollen Wahrheit: . °* |. (des Mikrokosmos). Für die Alten ftand eben immer und überall beri. s 
und Wiſſenſchaft! Sa, chen der myftifche Ginn des Bibelwortes ift `. 
hodfte Wahrheit und Meisheit, lebendige und unbergänglidhe Meisheit. 


33 


Menſch in dem Mittelpuntt der Unterfuchungen, Sehen rit uns einmal. 5 er ‘vf 


Sd) will h bie noch nicht b Tauben wollen. die Binde b Ba f: den hebräifchen Urtert näher an! . H š — 
will denen, die noch nicht daran glauben wollen, die Binde bon." .| 9 13 
ben Augen reißen und Hier nur eine Gtelle. aug Ryilo anführen... `: | * Silt as Infang“ ſtebt im bebrdien Urtert (Majoras). Er Sr: 
8 J ep barebijt”, im Targu m Jonatan (aramäiſche Bibelüberfegung)-...'x:%} 
Das ift ein anderer Mofes, eine andere Bibel, die ſich ba unferen ſtau. ae Ñebt amin 'aošla"”, im Targum Yerusalmi am tiefjinnigften:, CPS 
‚nenden Augen darftellen. Da heift es: „Und nidt begann die * „bð ·chalẽma'“. chakẽma' ift aber die von den Gnoftifern als pers vies 
Natur bei dem vollendeten Samen, fondern m itdem . 4: fonifizierte Urgöttin gedadte „Sophia“ oder „Weisheit“, die in der... x 
Koftbarften, mit der Serauszüdtung bes Licres und .* Xheologie der Kirchenvater mit Chriftus und dem heiligen Geift iden-. 2° 4.4 
bes Menfden madte fie erft den Abſchluß, Dies aber fy tifigiert wird. Das läßt fic) auch linguiſtiſch nachweiſen; denn fagt nidt `: ie 
wiederholt fic itetSin der ganzen Schöpfung: Denn o. 4°.  Chriftus von fidy felbft: „Ich bin ber Anfang (ardje)"? (MH potalypfe 2. 
während der Heraushildung der Lierc waren die der — ie" 1,8). Die Septunginta iiberfebt nun: „In der Aree’ ſchuf Gott Himmel. u J Ae 
Reihe nad Erften dic etwas Shlehteren: die Filme, | it: und Erde”, Die Gnoftifer fallen „Arche“ als ein gang perfonlidhed - ag 
die fpäteften dic Beften: bie Menſchen. Alle anderen Urivefen auf, al3 den Urahnen des Menfchen, im modernen wiffentdatte: z: Re 
lichen Sargon au8gedriidt, al3 den Proanthropos oder Coe: ate 


find Beffer al8 die Friiberen, ſchlechter als die Spü- 
teren: die Vierfüßler und Bögel*.” Moles, chenfo ic 
ale großen Prediger der Naſſenweisheit haben nicht tote Meisheit und 


Eu Anthropoß. Tiefe Anficht der Gnoftifer findet eine bedeutfame ` et 
u Stibe in der Ülberfebung dea Manila, der Sagt: „Sm fephalaios Br 


find in der Mitte zwiſchen dicien Endpunften, fio | [ 
Í Idul Gott” uſw. Denn der Kephalos kommt als Urgott ftet8 mit dem: —J— 





Togmen gepredigt. ſondern fie haben Lebensweisheit geprediat, die “i aver: und tiergeftaltigen Protogonos (à. i. eben wörtlich überfegt: der 2 gaya 
unvergänglichen Wert hat. „Qehren fünnen nod fo fchön fein, wenn niht Pees Mormenfch) in den gricchiſchen Myfterien vor. 553 
nad) ihnen gelebt wird, find fie wertlos. Jedermann fann einfehen, bob =. il Nun zu dem zigeiten Wort, zu dem anftößigen Wort „erichaffen“.; ar Ki i 
18 „Non pertinet ab praefens opusculum huius egpofitio [eeramentl (D. `. 115: Merhvitrdig, dieſes Bort findet fic) weder im hebräiſchen Urtest, nod) : 5°. 
18 . .. .n whe 
20 BEN man in Send 1 - . q 6. Ä aw an ` 22 Smebenborg: be verbo et be ejus fen{u interno, Rap. TIT, London, 1688.1 5 


Liebenfels, Die griechiſchen Bibelderſionen Vol, I; Gen, Seibate 1 1008, und , 


order. U Diesbegüglid) verweiſe ih auf meine großen Bibelfommentare: J. £ ande; N ae zii 
i fe Die latcinifdhen Bibelverfionen Vol. I: Gen., Leipzig 1009. - . SUR a welt | 
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in den älteren itberfegungen! Alle alten Kirchenväter und aud) bie CN. 


griechiſche und alte Tateintfche Bibelüberſetzung, die ſogenannte 
Italar, reden nicht von einem „Erſchaffen“, fondern bloß von einem = . ; ` 
» Machen” (griediih: epoiefen; - Inteinifch: - fecht) Gotteß, daB ebenfo ` awe 


mit „Serausziichten” iiberfest werden fann. 


Ich begniige mid) jedody, um meine Bibelauslegung zu erhärten, nicht 


mit dem linguiftifchen Beweis, id) trete hiemit auch den hiftorifchen und. - ' 


urfundliden Beweis an, wonach ſich ergibt, daß die alten Bibclausleger : 
. die erften Rapitel der Genefi3 al8 Paläo-Anthropologie? aufgefaßt haben. 


So fagt Bhilo ganz Mar: „Sn der ‚Arche‘ (b. h. aus dem Anfangs⸗ 


wefen, dem Urweſen, dein VBormenfchen) machte Gott ben Uranos (Gime . 


mel[8gott) und die Ge (Crdgottin): Moſes berfteht unter 


L Wede nidt, mie einige meinen, den Anfang bdber:-. 
Reit, denn Beit gab e3 bor der Lebewelt faum, fondern fie entfíftanb ` . 
entweder mit oder nad} ihr. Wenn alfo „Arche‘ nicht geitlid) gu bere -:’ 





fteben ift, fo wäre es fchidlich, fie al8 Suftem*‘ aufzufaffen, fo dak alfo 7. 21 


‚in der Arche madjte er‘ gleich wäre: als Erftling® madte er den 3, : 
Urano3. Es ware aud Gott entiprechender, wenn als Erftling der in... 
die Schöpfung eintrete, welcher da3 edelfte Mefen aller Geldjopfe tit . - 

und fi) aus der Weſenheit des Allerreinften enttoidelte, fo daß er die : . 
allerheiligfte Wohnftätte der unterfcheidbaren und wahrnehmbaren Götter :'.. .'- 


fein follte. 213 Erften machte her Schöpfer® ben unförperlichen Uranos 
und die unfichtbare Ge und bie Sdben’be3 Mer (Quftgott, die urtoelt- 
lidjen Slattertvefen!) und das Kenon (mörtlidy bad „Nichtse“; im der 


Bibel das Tohu-wa-bohu = undifferengierte Fleinere Uroelt2- _ 8 
— Reberwefen), wovon er einen Skotos (Gott der Finſternis), da der 


9( ë r bon Natur aus ſchwarz UDP, den anderen aber den fehr tiefftchenden 


Abyſſos (Gott beg Abgrundes und Chaos) nannte, denn er tft ' 
` nod) gang unentwidelt und ſtumm. Danad) toollte er entwideln d08° .3. 
unförperlie Wefen bes Hydor (Waffergott) und ded Prneuma -- ,- 


— — — 


° Val. J. Lanz Liebenfels: Die lateiniſchen Bibelverſionen ("tala und 
Qulgata). Leipzig⸗Mien 1000. 
a 





D. i. Kunde von bem Vormenfdjen. f `, 


Woörilich: fat arlihmon, b. I. nad ber Zahl, nad bec Anordnung, in ber 
Wufeinanderfolge. . 

s Protos”, übrigens häufig aud „protogonos“, bad bor ben Theologen un⸗ 
richtig mit „Erftgeborener”, eigentli aber mit Erſtlingsweſen? gu übec[eben 
mare! . 
€ Griedhifd: o poion! | 
T Das find die bielumfteittenen platonifchen „Ideen“, bie nichts anderes ald die 
Vorahnen bes Menfden im 
[chaftlidjer Gachausdrud wie etiva Pro-Unthropus ober Co-Anthropus. 

8 Das Nichte“ ift eben nicht unfer „nichts“ fondern bas Chaos, bie Unordnung; 


bie entftchende Tierwelt hatte „integralen Typus”, bas nennt PHilo une. 
körperlich” ober „ununterfheibbar”, b. i. unbdifferengiert. o l. 
® Daraus ergibt ſich voliommen unzweideutig, bah Mer nicht als Luft aufzu⸗ 


faffen ift, denn die athmoſphäriſche Luft kann unmöglich ſchwarz fein! 


Gelundar und Terliär find, Yoea’ ift ein wiſſen⸗ 
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` Senefis erwähnen: „Wenn Saturnus ein Gott ift, dann muß aud) fein UU NEE 


` (Betrug), Pertinacia (Ausdauer), Parcae (die Parzen), Sefperides EHRT 
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Il: poppe em SSeereexcrenenes 3") au 
(Mindgott) und über allen den fiebenten, Ph o 8°: (Qiditgott), elder esas 
nod) unförperlidy und das geiftige Vorbild des Helios und aller licht · R 
tragenden Sterne nach dem Uranos tpat11.” ee BE are 
Moan könnte nun eintoenden, id; Habe Ge, Uranos, Sfoto3 uſw. pil. Su, 
fürlid) perfonifigiert und ala „Götter ausgegeben. Nun aber roar’ hele Ba 
Auffaſſung bei den Alten gang gebräuchlich und führe id eine befonder8-y,. `" at 


intereffante Gtelle aus Cicero an, die aber haarſcharf diefelben ey asa 


„Götter“ anführt, die Mofes und bilo zum erften Kapitel der S.. ti 


zÀ 
+ 
#ı 


1 
. 
`" 
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(Abendgöttinen), Somnia (Träume), welche alle dem Erebus (Dunfel) NS 


` * . . . TS I — ir 
Mie lernen wir erft Moſes fennen und die gigantifde Tiefe ſeines SEP 


welder vor dem Helios entftand, gog fic) ber entgegenringende Sfotos BER 
zurück und e3 trennte und fchied fie voneinander der Gott, da er ihre: 9 oie 


wet! De d 
ot . 3 


ordnete Grenzen in den mittleren Stufen on, durch die er jeden ber Fetes ky 


. wa |... lt 
0D, ¿i der Phoſsphorus oder Lucifer, der oberfte fer ‚Engel, ` fpäter RN 


ber Teufel. . sieh alt tthe 
11 Philo, be munbi opificio, 7. nn * Fe tele 
19 Cicero, de natura beorum, HI, 44. rent aided Sch *5 
12 De opiſicio mundi c. ° | En: orte — 
34 Griech.: ,cpibas”, Wieder ein Veweid, bab „Erbe” bier, ein Sebervefen IRE 
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bielen und andauernben BSefehbungen-emporgeare Q “lqz 
beitet hatte, völlig aur Entwidlung bringe... Als -:% ' 
‚ aber der Phos entftanden war, da berging und berflüchtigte ſich ser ®. 
Skotos. Die Grenzen in dem Zwiſchenraum verfeftigten fih\ audy Hefpera 025 
(Abendaöttin) und Prot (Morgengöttin), und nad) dem zwingenden `.'. r 
Mak des Chronos (Gott der Beit) wurde al3bald das, was der Schöpfer. '.. 
Memera’ (Göttin de3 Tages) nannte, und zwar nicht Genera die : Y... 
 ‚Erfte*,- fondern bie ,Geeinte’, welche fo genannt wird poegen ber == 
` Einbeit der verftändigen Lebewelt, die einheitlide >f; 
Natur belive.” Der Sinn dec Verfe ift, in moderner paläontolo- ety 


| giſcher Fachſprache ausgedrückt: Der Schöpfer hat im Sekundär die 
ziemlich integrale Sauna immer mehr differenziert und gu wenigeren 


Arten berfeftigt. Und unter diefen gewann der Ahne des Bormenfdjen, T E. 
wenn aud) Iangfam, dod) fider, die Vorherrſchaft, weil er ein „Botted« ..: ; 


find” tar und von dem befferen Teil der Schöpfung ftamnıte. 


Aus ben vorfiehend angeführten Stellen haben wir zugleich eninontinen, ` - 


wie die Alten die „Urgötter”, eigentlidy bie Vormenſchen, nannten. Wir 


müſſen uns diefe Worte merken, denn fie haben nidjt nur in der Bibel, ... 


fondern aud) bei den Urchriſten (befonders den Gnoftifern) und in der 


ganzen Haffifhen und orientalifchen Literatur dic Bedeutung von Fach⸗ 


`. ausdrüden für den Bormenfdjen. Lieft man mit diefem Sdliiffel die 
_ alten Mythologien, dann find fie Feine albernen Fabeln, fondern erhabene 


Anthropologien, die vor den modernen Anthropologien die Tiinftlerifde + ` 


Scyönheitsform der Poeſie voraus haben. Golde wiſſenſchaftliche Namen 


für die Bormenfden find: „Anfänge“ (griedifch: ardmi), , Werle” a N 
(qriedjifdj: erga), „Tage'e“ (griechiſch: emerai), „Perſonen“ (griedifch: - 


profopa), „Geſtalten“ (griechiſch: morphai). Rarer und deutlicher find 
die Yusdrüde: Elemente” (gricdifd: ftoichein), „Wohnungen” = 


Entwicklungsſtufen (lateiniſch: manfiones), „Erftgeborene” (griehiid:. 


protogonot oder prototofoi), „Erftlinge” (griechiſch: fephalot fephalaioi, 
kadmos, fadmilo3), ,Protoplafien”, ,Monen”. Geheimnisvoller dagegen 
find bie Benennungen: „Worte” (griedjifd): logoi), „Weisheit” (griechiſch: 


fopbia), „Ideen“, Kräfte”, „Mächte”, ,Sterne”, „Himmel“ und zulcht, 


und ant Eaufigften — Engel”! Wile Benennungen, die die 


Engel. fibren, find Benennungen für den Bor. 


menfden, weil chen die Engel nidts anderes als die 
RNormenfden oder genauer dite Ahnen bea Menfdren- 
geihledhtes im Selundär und Tertiär find. | 


Mofed über dad Wefen und die Namen der Engel. 


PB Hilo fagt ausdriidlid), daß die anderen (b. i. die profanen) PBhilo- 
. fopben diejenigen Wefen „Dämone” nennen, die Mofes »Engel” genannt 
, 38 Nicht ber „erite Tag” wie man gemeiniglid überfehtl - :.. ` . ` 
` 26 Del, Hefiods Urgeſchichte: „Werle und Tage. "u .. 

3 De gigantibus, 9... S C í si 7. . Y "1 
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und entfprechenden Tiere: die Ge die Vierfüßler, die Thalaffa (Meeres ¿L Sy; 3 
göttin) — die „Flüſſe“ die Waſſerweſen, der Por Geuergott) die SAP Es 


Gyrigonen®, der Uranos die Sterne. Auch diefe find Lebeweſen (Pſychen), 
und zwar unvermiſchte und götkliche. Modern ausgedrüdt: Moſes ſah 
in den Engeln urweltliche Tierformen, die die künftigen Entividlungs- 


forınen in fd) vereinigt Hatten, fo daß fie integrale, undifferengierte ` . z 
Typen darftellten, aus weldien fidy die einzelnen Arten. herausdifferen- . ¿l vie 
zieren fonnten, Darüber fagt Philo an einer anderen Ctelle: „Die -.: 


ardjai), „Gewaltige““ (qriedifdy: eroyliay). Der 1. Brief Petri, 1, 22, ae 


erwähnt noch „Kräfte“ (griedjifdy: dynameis). 


„Cherubim“ erklären die Onomaftica (pag. 4 und 12) mit „berbiel- 2 
fältigte Weisheit', „Vielheit der Meitheit”, pag. 17 aber, deutlicher das .. 


Wefen bezeichnend, mit ,Wurmartiges Gemälde” (vermiculata - 


pictura), van. 173 mit „glügel”, „Nusgießung der Sophia”. Nun ;; 
aber ift das grichiiche Mort „Sophia” („Weisheit”), über daB wit ç 
oben [don als Urweſen geiprocden haben, meiner Anſicht nach reine ¿L 
Umfcrift ded femitifdyen Wortes fuf == Vogel. Übrigens klingt bas ""- 


cs ae 
nn ` ` 
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3 Die -Feuerwefen, die Bergh Baggs 
2 bilo, be plantatione Noe, 4. . 5 .. 5 53 
“sed. Lagarde; Gottingen 1870. oa s Met ani yy: 
& .Coprearum vel damularum ftatio’. ease 
s Wen. VII, 24; L. Regum IV. 4; Pfalm LXXX, 2 uſp. min 2 V rL F 


T Vaias VI, 2 ufw. 
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»Coloſſer], 16. Mande überfchen Fürſtentümet für „Unfänge”. one {iron °. 
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die Miefen- und Affenmenichen, fand, wie die Bulgata fngt, Im »— 
„waldigen Tal” ftatt. Ym Sebräifchen heißt es: ‘emeq ba-fidiim, ba8 ENT 


Talder Affen. Die ſyriſche Verſion hat durchſichtiger: „Ini Sodo · TN 
miter-Tal". Es ift dies eine Gegend, bon der niidjterne hiſtoriſche —— 
richte aſſyriſcher Keilinſchriften erzählen, daß dort die Könige häufig auf 358 xi 


Wort , Cherub” an und für fic [don an bas femitifde ‘ereh—Rabe u or . 
an, bon dem offenbar ber griedhifche: „Urgott”;, Erebos — Gott der ` ach 
Finſternis abgeleitet wird. | `. a : 
Zu Seraphim haben die Onomaftica pag, 184 und 173: „Bei- cs in 
ter der Auferftehung”, „Anzünder. Ym die Kunſt find x 


* 
# 
` 


die Geraphen al3 geflügelte Menſchen übergegangen. itber bi 2 “gral pas . la 
fänge” al vormenſchliche Wefen haben tir fon gefptoden. Über bi SEX (Eh ganz cigentiimlidje Tiere, die ilfuri, Jagd gemadt haben! Offenbar ce aie 
„Herren“ (fyrioi) werden wir nod fpredjen. - | LESE fonnte Ñd) eine fo altertümliche Yauna nur In einödigen Gegenden 24 


RN 
TAT 
—R 


22 bis in hiſtoriſchen Zeiten erhalten. Deswegen herb Gabriel ,Gebiras- ra 
€ mefen“, deswegen weilen Chriftus und die Engel mit Borliebein ber Wüſtel ste 


t: sN „Uriel” erklären bie Onomaftica pag. 173 und 196 mit „Gottes⸗ * 


. AB Namen von Einzelengeln konimen in der Seiligen Schrift por: "| 
oe. „Micyael“ (Daniel X, 13), „Sabriel” (Daniel IX, 21; Zufaa I, 19, 26), ot 
Raphael” (Lobias XII, 15), Uriel", ,Seremiel” und „Sealthiel” .-.: 


` 


|“ QV. Gšbrae IV, 1, 36, 16). „Michael“ wird b fet" en PEL Feuer", Dazu Tele man bie Stelle aus ' Gieronymus _„auasiinne saa 

' . erläutert pag. 173 mit „Seerführen bon Bott" wea 186. en J 73. hebraicae ad Genefin” XI, 28, woraus fi) ergibt, dab. „euer leigh Ae 

_ o; oder Männlicher Gottes”. Gabriel wird ausgelegt pag. 173: Yiinge oc. fn" ,Bormenfch”, „Tiermenſch“ ift. übrigens fann ber erfte Beftandte ER 
“li s Ling Gotte3”, pag. 44: „Nraft Gottes” pag. 189: Gott und Werl Sn „Uriel” mit den Horaern zuſammengebracht werden, bie nach ) no. —55 
=“ ° Menid" oder ‚Bottesmenfd", „Bebirgsweien Gottes" EU RE maftica, 4 und 22 Troglodyten tvaren und dort obter, "oo RER 

| orcios theoy). „Raphael” bedeutet nad) Onomaftica pag. 173: `. KUN 2 Genel XIV die „Sodomiter" hauften, die tn „Feuer“ und „Sämwele Be 
„Sottesgeift”, nad) pag. 197: „Heilung der Mächtigen”, nad; pag. 204; 7.1... Mmlamen. 5, - us l un: a ane einen an 

„Arznei Gottes", Midjael, Gabriel und Raphael OFebeuter na ren “as = Celbftverftändlih darf man nicht annehmen, bob es mur ernie YANA 


Soar boll gu i t ichts 8 
Bitern fortitudo (Schöpferkraft), virtus (Mannes-, Seugungs, 37.15; . oDidael™, Gabriel” ufto. gegeben babe, eË waren dieS gleichfalls nichts ·— 


Niebesfraft). und mebicina (Heilfraft) Dei. .- ss 82 Í 
-. Nah Genesis VI heißen bie aus ber Vermiſchung der Engel mit SEN, 


ben Adams-Meibdjen hervorgegangenen Urroelts-Ungeheuer giborijm . °°. S un ab s mili mir. an sotto, bab im Me Lena getliigelte: Defense 
und nefilijim, die toieder mit den in Genefis XIV, 5 erwähnten refo'iim “2-0 | es un aber wiſe gang 5; ‘x hea Menſchen befunden haben 8 
= Giganten, Getwaltigen, Miefen identifiziert werden. Wud) “emijm, ` 220: fe unter benen Mid Lares poe ver —5 — iſt ber Teufel nichts als ALS 
gugym undanaqijm (,Enaksſöhne“) heißen fie. Und in den Worte He. ifs. tatjächlich eritier bat en Died in der Bibel? direkt „Urzett2 HN 
anagijm® haben wir das Wort, auf dag unfer „Engel“ und da3 griedjifhe + x han, > ein gefallener Engel, er ml t. ft es nun m fit auffallend, bob a HSS 
„angelo3” zurüdgeht. Die anagijm finden wir bei Paufanias, 10, - 3: idfange und Drade — "x b die Leufelabilber _ pon RE 
38, 7 al8 „Anaktes” mit den miyfteriöfen vormenfdplicjen Kabiren identie - : F bie mythologifden Dradendarftellungen und body) eine ganz auffallende EN 
- figiert. Die „Anagfe” ift die höchſte geheimnisvollſte Urtveltgöttin. Be | N gcroiffen tn he ee Santier befonderd ber Dinofaurier “Sate 
zeichnend ift, dak das Wort Gabriel mit bent ebenerwähnten giborijmund : =. [90 Verwandtſchaft mis dem Au leben Iſende“ teils mediale Geber —— 
das Wort Rafael mit den refaſijm verwandt ift. Wher alles ſpricht da- a Ny inben® els oren Die ten ML ba das exie Ravitel der Genefis Eh 
1 t 3 ` ` os Byes IT , . — 
für, daß die Engel Sekundärweſen find. Cornelins de Qapibe ' cigentlich nichts anderes als bie GntíteDung der Vormenſchheit, ber EEE 


hat folgenden intereffanten Bericht: „Die Raphaint feinen Richer. qe „Engel“ enthält. Im Berfe 21 werden ausdrüdlid) tanijnijin == Riejen- aa 


weſen zu fein, Ablömmlinge des Niefen Napha, und im Lande Vafansge vile he 1 5 
iw aus den Walfern hervorgehen. . yr 
wohnt gu haben, welche? im euteronium!t ITE, 13 ‚Niefenland‘ genannt © ©.” ** Hu Aber nod) cine gama den on nine ñbereinitimmang, die ung mit einem FE 
wird. Die Rabbiner glauben, die Raphaim feien nad) Orpha, der Schnur 0.0. AEON Male bie natiirlidjen und anthropologifden Grundlagen aller Neligionen ira, 
Poemis fo genannt. Denn von Orpha ftamme der Miele Goliath ab, den. eae enthiillt. Guidas leitet in feinem „Etymologicum wognum”i daB auch 
David erfchlug. SiDnlide8 nimmt Prudentius an, indem er von der - ` BAR | ariechifdhe Mort „drafon” (Drache) bon derfo = „Ihauen“ ab. Nun = £" 


Orpha fagt dieſe wollte lieber, Noemi mißachtend, das Gefchlecht des : : =o " denen die 35 
*. eee 2 * n biele Courier fogenannte „Sdxitelaugen“, von Denen 238 
halbtieriſchen Goliath aufziehen?” Die in Geneſis XIV gee 7 eb —X — — mit Necht vermuten, daß ſie keine optiſchen Organe (bie 3555 


. Fchilderte Schlacht, eigentlidy bie Jagd der babylonifchen Könige gegen `: Z. 12% —. ——— "a. at SAT 
nn iin * ſchen ar are SIDES?  asmpolalppfe XII. 9: „braco ide magnus, fer pens antiq uns, au al 
irate —— elmoieaifiert Seraph mh far-apfu = Ecitling bes Wbyfjos, , on un. vocatur bio et st fata racer, pane arhaiodl ce tee ns — 

. i, eben Urwefen igens bemerfe ich au dem Engeldjor ber „Throne, ;° wisi 4 Hegapla überiebt aus Dr u Br eg 30 5 

- bak bie agbptifde Sieroglyphe des Ofiris ein Thron ift. nals | ; . n yt. . 18 ei Rerifon der Gehcimfprade, dad jedoch die Wörter nicht in ee: 8 F 
19 Geſt. 1027. 116. Wu Moſis. 32 Cornelius -de Lapide, ab Gen. XIV, 6. ate SENOS „philologifhen“ Etymologic, fondern, was für und wichtiger. Mee en te | 


—83— 
re DinfterienEtnmologie erflart. mo f ——— 


` 









ae - Tor 5 f. N VE | hed rey t ERE hee T ESS ER q> iS P 2 . . 4 3 AE — 
Dina pe Res RER SER SEEN na. se 13 NS 
- : hoe N, wee . `... we val . wu x. A 5 * SEPANG Goes = LSS SSS} ° Dr J . : `: u 7 N Š. y: : i 
ye ee ` . WI A Oct L22389 riſtus ſelbſt arche“?*(d. L nad der gewöhnlichen LTS Y 
ee = 129 —— “ wha LB gs int fich Chriftus 'jelbit:„arhe”,'(d. t. ee ia SASS 
PES = 1 — Sa SS See othe % u E I tera) Per bei Mofes und in den anderen biblischen ———— 


sb eter, 
befaßen fie ohnehin), fondern eleEtrifde Mugen waren. Nunmehr : p. 
Engel”, „Bötterföhne” :- ll. 
genannt und wie fie als Orafehvefen und al3 mit überirdifcher Meisheit 4 
begabte Weſen verehrt werden konnten Mit ihrem elettri den vr. 
Organ muften fie aud nad unferen behtigen Be... ` Z 
griffen über eine wahrhaft göttlide Mat verfügt... , 
haben. Und, fo wird anid) der Lcler fragen, das alles foll Diofes `. * 
gewußt haben? Gewiß Hatter Moſes und alle Snititerten ` (bag find u vas, 


a ish aamshnlich mit' ” t. Wir wiffens t is 
* at und wird gewöhnlich mit „Werf” überfetzt. Mir ele ithe! 
Pty make Steet to mu (mi yka wn sess 
. ° . x l 1 —— iol 
“J, (Merl) ift! Set erft begreifen wir den Bers 2 im Kap arog in 


“Merfen.” Die , Werke” (hebraifd): möla'kot) find die’ Engel und css Wey: 
3 . " * 





y `` | ok, 
) ; im‘, fiebten Tag", ın den tg. iss t 
bie Eingeweihten) dabon Kenntnis. Dies beftätigt unter anderen 2 U` « der Vers befagt nichts anderes, al3 daß Gott im ite 00 IST: 


bilo in der folgenden merhvürdigen Stelle: „Die (Seelen) der ‘. 


. 7 
... ta. 


a Protoplaften’’ aber waren, weil fie von allem Schlechten frei und ledig . — art verkörp erte. n Dei men, bie Jehodah in — 
waren, ſo empfindlich, daß ſie jegliche Stimme verſtehen fonnten. Wir " Pas wird übrigens durch die verfchiedenen Beinamen, » al Fay 


ne i r. Odie Gyros” lif le, 

befiten folde Sinneniht mehr, wir Habenentartete , ° X. der Bibel führt, beſtätigt. Go hat 3. B. Genefis IV, 26° 0 ae Bape 

Sinne und fleine Körper. Sene aber mußten, da fie einen |. q. 
gewaltigen Körper und die Mädhtigkeit von Giganten hatten, fhärfere -ı 

Sinne haben, vor allem aber weiſe an Geficht und Gchör geweſen fein. Ü. 

. Denn einige nehmen nicht ohne Grund an, daß fie mit Augen ™ `, 
ausgeftattet waren, mit denen fie die Dit mfifd en . 

Naturen, Wefenheiten und Vorgänge fehen, ebenfo woe 

wie fie mit den Obren jede Sprade verfteben.. = 
fonnten” .,. 


OT itica führen Pipi neben Sao, lil C sles 
err: Pipi. Die Ono maftica führen N St 
loi maomai, Sabaoth, Saida, Sei, Een een ——— 
on 1. 5 ’adonat, „ . NB ee 
en cbominus”, ift uns gr ae 
ñ name, im Griechiſchen „kyrios“, im Zateininchen aa er in. Vera seeks 
55. fo geläufig geworden, daß ir gang überjehen haben, ct; ah, 
+ 2 ë des Qotale8, in Ae 
.: : aubtgott der Syrer und Aramäöer, alfo —— 
Ve Weni Niet Gn ber jebigen form) a ae ante und mode le 
| A ee i i3 der Sohn des PY | er Art 
4 der griechiſchen Götterfage ift Adoni a t do 8°) identifh Ar Niet 
2, 3. ; kchos (oder Jakcho DR AR 
2 taımmıbaum) war - Urano — Yala yau ige 
a Nad) Hefiods. Theogonie (Sötterfi Muthologie Pr ae 
ur  . ternis. Nach der Mythologte » 2% Se 
° J: = Sohn des Erebos*, des Gottes der Sun] ‘ito’, wa wieder ir 5 €: 
ſchwer, das Ratfel der heiligen Treifaltigfeit und des biblifdjen Gottes ber Phonigzicr var ber Urano3 Fi abet — seen "Gott der 
zu löſen und damit den Grundftein zu einer anthropologiſch arioſo⸗ 7 mit der Bibel ftinmt, tn welcher 0 nbverte Sifecte lector: in Lingus ehe 
phifdjen Religion zu legen. Denn BHilo! jagt, daß die Heidengötter SET 4 Allerhöchſte“ genannt wird, Sed ant tthe cua proanthropuall - 2 IE 
aus den giftigften und feilften aller Tiere und den Ottern ihren Ur- ` We. femiticis berbum Sadij = ſimi 3 mi nt ber Kosmos al Gott vor. an 
fprung ableiten. Die Götter aber erfcnnen Gut und Böfe, da8 Heift, es O °. be. Xn den Hymnen des Orpheu ffenbat Umfchrift des femitifden L. N 
gibt unter ihnen zweierlei Arten, die cinen find böfe, die anderen find - i Tas griechiſche Wort Kosmos ift o | 


. f 
of : 


Mofes über das wahre Wefen Gottes. 2 
Nachdenm wir im Vorhergehenden iiber die Engel und Urgétier gehört“ 
haben, baB Moſes ebenfo wie alle Snitiierten darunter die Ahnen der... 
Menjchheit in graueſter Vorzeit verftanden hat, ift es nun nicht mehr 55. 





+ I Peer Urmenſch und NE: 
gut und lieben allein da3 Gute. Sn den Sagen aller Völker erfcheint : a) 'ercmun. Der Cjemun ift ber hängt Mro soto tne Nun UT kr. 
bieler Dualismus. Die Dämonen zeigen fid) ftets in dicfem eigentüm.. ` el: ° nad) Damaseins, bite Iideg “ort Gath Much Engel führen den io; ees 
fidjen Zwielicht, fie find bald gut und menfchenfreundlich (weife Alben), y ' +. aber heißt Gott in der Bibel fe mice or von den einen unter die: N 
bald bös und menfdjenfeindlidy ({dywarge Alben). Nach den Gnoftifern . ‘f° Beinamen „fadyt”, fo dah Mel nn ito aleichgeftelt wurde. or Bape 
find Jehovah, Chriftus und der Geilige Geift nidjts als verfehicdene 132° Ennel nerechnet, von den anderen N Ki Gott Säraelß genannt. Auch BY 
Engelarten. Tiefe Auffaffung wird durch den Vibcltert in der Tat be - ae Sehovah wird In ber Bibel gewe —8 antiqu. foat au Genefis +. Kar 
ftätigt. tt. ber net N ot “si ber nick Nut my of ule N ) r: da3 Dot feine tiefe Bedeutung. J ee SEN, PER 4 
Urtert fteht aber nicht Gott", fondern elohijm = Otter oder Engel! t — nn _ ulicher Tiergotth 3, 92. RO IR 
Tie „Ardje” aber ift, wie wir gehört haben, ebenfalls ein Engel, ander J Te. MLA i ara Ror Cn: * * * — ET, ares my Ben E: 
se In Gen. fermo I, Es ift begeichnend, duh uns dicfe Abhandlung nur durch “hy © Ugl. bebräild: en —— XXIV, 16 upo. b let eben! I 
Zufall in lateiniſcher Nberfebung erhalten if, C ' . |... t 3. @. B. CXI, 4; ' ' : ' 151 O A G t z ze — 
»’ Cin trefflicher, vorſichtig gewählier Ausdruck für die Ahnen bes Menſchen | ge "+ § Gen, XIV, 18. . _ 1 4 ro PTTL 
im Gefundar und Tertiär. . | 5 . L on . Ä i OR ERS ET 
2 In Gen. fermo 1, 36. 9 `. `... . - à. — ` , en IH MEzE 
s Gen, XVI, 7; XXII, II; Er. 111,25 Of. XI, 6 ufo. | t , . . wo} 
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‘| XXXUI, 28, daß Safob deswegen den Namen Brack” befam, weil EIN 
. “ , b \ ” ‚wirt 
er einen „Engel” defiegte. Nun ift el gleich Held, Beficger: aljo mut ' ER 
ira glei) Engel fein. Israel erflären die Onomaftica, pag. 170 “32. 
nit „Bottfhauender Menſch', pag. 181: ſtarkes Bolt", 20. 


Der erfte Beftandteil bon Isra⸗el hängt offenbar mit dem ägyptiſchen * 


ae - ftico, pag, 186 die Gleidung Logos == Werk (ergon) = Engel. Logos TEE 
‘iz it aber gleich hebräiſch ‘omer oder emor. Denn wir haben Ono mai poy 


ftica, pag. 191 noch folgende arundlegende Mortgleidung: Emmor =. EN 
Logos — onos - lalon=afinus Ioquens'*. Verfolgen wir diefe Spur sreen< 
weiter! Die Griechen überfeten daS hebräifdye jom (= Tag) mit Hemera. ciate 
Es ift nun merkwürdig, bob die Hemera mit der Electra identifigiert —— 
wird, anderſeits aber iſt das griechiſche Wort Hemera nichts anderes See Gs 
al eine Umfchrift des femitifdjen 'enıor = Wort, Logos, -Chriftus, z <t 


Egel. Tas deutet D bilo Alexandrinus an, inbem er gu Gene ·3 





= `... .. 
‘a Ben: * 


* 
ere, Ween © 
* —B Hee 2 
to ` x 


ts 
` 
on 1 


die merkwürdige Art von geflügelten Tieren bedeute te hie “Í 
Uffyrerfonige hauptfadlid) in dent Gebiete bes heiligen ‘Sandee Son BE 
machten. Es iſt nun nicht ohne Belang, daß das ägyptiſche Wort ale 2”. 

Determinativ (d. i. ald hierolyphiſches Erläuterungszeicyen) ftet3 baga a Ae. 
felbe Auge hat, bas wir heute nod fo häufig im unftrahlten Dreied 7 7 


. ` al8 Emblem de3 „Water3” in den Kirchen antreffen ee Kul fis 1, 8 ſchreibt: „Die unfdrperlidje’® Lebewelt hatte alfo daS Enbe erreicht 
Gewöhnlich will man die heilige Dreifaltigkeit nur im Neuen Xeftantent “ot EG. indem fie fi) im gottlidjen Logos niederließ, pieler aber entrvidelte fid) Sores 

fi . i i ; ; TPP pe MS ichibar’® t b ei ile 32585 
«5 Sete e eee eae han EAN 
| bah bie bormenfdlidjen Mefen auch den Namen profoba Wook L da er ein körperliches Weſen ijt." Danıit haben wir das Wefen ber greys 
©" (eigentlid) ,Larven’”) hatten. Gott in drei — — —S— ie weiten „göttlichen Peron” enthüllt. Es ift der vermenſchlichte Gott, der. 3.22%, 


nichts anderes a8: Der Menfd in drei Entwidlungs 3%! barnafcha, wie fid) Jeſus felbft nennt, der Gottmenſch, ober : „Sohn: va tesa 


.. a el 
ñ x a .. s est * Fr * * 
"anku ,. oe Pi BEER U... 






. ftufen. Da3 find die Drei in der Cinsl en bas Wort „Sohn“ ſprachlich zu unterfudjen. 8 biefer ERS 

Ni in ARM: . : . nt 3 ift nunmehr das Wort „Sohn“ fpradlid) gu unterfuchen. Bu dieſem 8 

| ‘abn Bete get nent Die ender, armen lic) Stufe ft * * Behule müſſen wir weiter Aushofen Genelis XXXII, 28 erzählt bon RER 

| ftangen” ober Biter”, melde wir fon t Coat a ide Gub- ` r. io dein Kampfe, den Safob mit dem geheimnisvollen Wefen ,Phanuel” gu 5:43 
vol’ pflegen“ Ebenfo deutlich ſpricht ſich Mın b en du nennen ....:. he beitehen hatte. Nad) den einen ift Phanuel ein Engel, nad) dem anderen 2 
°” „Einige haben gealaub pricht ſich Umbrofius aus, der fagt: -:"* JE Q Ehriftus oder Gott oder der heilige Geilt, ja fogar der Teufel oder TRACKS 
nie 8 M. en geglaubt, daß unter den ‚Vätern die Elemente berftanden - 47. ein Damon. Phanu-el bedeutet nah Onomaftica, pag. 123 fo viel oo 
| ie aus denen unfer Fleiſch beftcht!?.” Sn der Lat foll eine urdyriftfiche 5 5 wie „Erfcheinung” ober ,Mntlis Gottes”, nach pag. 176 aber „Per [o n TAS SARSI 
"ähnlich, gefehen und i um: Gott Vater habe dem „Samen einer Syleun r Lt’ (prolopon) Gottes". Chriftus wird aber bielfad mit dem Bogel “Faas 
Tertullian cont ar ane Wie i sree cup aE ° Phönig verglichen. Bhsinig ift nichts anderes als Umfchrift des hee ARES 

bab in Gen. I, ftel verre, und Gitatius in @ 2, behaupteten," ` ss bräiſchen „phanu“, des erften Beftandteiles in Mhanu-el. Denn TSS EY 

x in Gen. I, ftehe: Im Goh ne hat Gott Himmel und Erde gemadt. “° Phoniz == Palme — hebraifd) tamar. Tamar aber erflären bie — 

arauf erwidert Hie ronymus, quaeſt. hebr.: Nady dem Vuchſtaben Dnomaftica, pag. 191 mit: „phoinir”, „Worte Gottes8 


. {ei diefe itberfebung nicht gulaffig, wohl aber dem Sinne nad), denn it ` ` 
| Pfalterium heiße es bon Chriſtus: „Sm Anfang der Bücher (b. i. der 
Bibel) ift bon mir gefdrieben” und im Anfange de3 Evangeliums 
„Johannis fteht: „Alles ift durch thn (Chriftus) gemacht und ohne ihn 
wurde nichts gemadt.” Johannes I, 1 beginnt mit dem laptdaren 
Gag: „In der Arche war er Logos (dad „Wort”) und der Logos war 


(logot Gottes) und pag. 11 mit „Bilterfeit” oder ber. Bere het 


Dod) weiter: Der Vogel Phönix führt im MWgyptifden den Namen yars 
bniv, Da haben wir den nwftiihen „Sohn“ = hebräifh ben. D. t. "IX 
feine bloße fpradjlide Gleichung, denn Bnto ift das Beiwort des ägyp- úe 
f tifdjen fir, deö großen Urgottes Ofiri3! Aber "fir Ysra-(el) =Affurul = 
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bei Wott, und Gott mor ber Logos.” Logos ift bei allen alten Vihel 3 "die fi SEE 
* `. ° (Bollc8 ., Söhne" heißen andy die „gefallenen Engel”, bie fd ESSEN 
moe ebungen gleich Chriftus und e3 oird und nunmehr der Ginn diefes Geneſis VI mit den Manz Weibchen — und die Gottheit X: Q 

be8 und bas Wefen des „Sohneß” als einer Entwidlungsftufe aus vermenfchlichen. „Et verbum coro factum eft ct habitavit in nobis", O par > 





dad ift „DaB Mort (Qogos) ift Fleifd geworden und Fat Ved: 


° Larpe = unentwickelter Menſch! 
Wohnung in und genommen”; daß find bie großen Worte, 34; 


0 D. i. ohne differenzierten Sörper! Vol. hebräiſch 'ab = gricchiſch nephele = 


2 
* £, 


af 


“te 


Bez 
£ 








„Wolfe“, in ber Yehoonh und Jupiter erfdjcinen. nbeg ift nephele nichts als — — . DRS 
Umfcrift bec hebt. nefil-ijm = —— Í Ph $ 14 Desivenen ber höhniſche Vortourf gegen die Urdhriften, bah fie einen no Sa X 

11 BHilo: Jn Gen. ſerm. HI, 11 ad Gen. XV; 16. als Gott verehrten. Bgl. das berühmte Spottleugifiz. LESERN 

- 37 Ambrofius, I, 2 be Abrah. c, 9 ab Gen. XV, 16. . sun PS. # D, i, immer bie ,formlofc”, „integrale”, 1° D. i. aDifferengtert*t ` É BIN 

28 = Feige = fondios (Strofodil) = paqu (Nidermenfd), Vel. Langieberw -.- ER 7 D. i, dic vollſtändig unverftandlicdhe Feſte“ ber gewöhnlichen beut{den Bibel. TERN 4 
wela: Theogoologie, Oftara-Werlag, K 8.—. - or. ET IR überfehungen. ER EN ha, ` “1557. 

` o. . . ela : 10 Philo: de opificio mundi, 10. * Johannes: I, 14.* ee ST Ag Sak | 
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"si. fhopfend bringt das Vid bem Lefer reiche Aufllärung fiber ale Webiete der EL EN Ri. 


Menfdjen, Gattentonhl u.. |. m. . Sue Tea BR e. a 
Wiſſenſchaftlicher Planeten- und Wetterfalender für ba8 Jahr 1917, Uns 2! PORQ 
töropologifcher Werlag, Helieran-Dresden, 1917, ME 1.50. — Unter atten in u 
Dentſchland erfeheinenden aftrotogifden und metaphififden Kalendern ‚find pie 2, u a: 


-+ bes Unthropologifden Verlags in Gellerau bie empfehlensiverteften, weil fie, abs. 1722 


gefehen von bem Kalendarlum von einer geradezu erftaunlichen Meichhaltigleit 4 + <= 
bed Materials find. Es find enthalten: Ein genauer Gartenlalender, losınolos "2:5 


-, diſche Ratſchläge bei Krankheiten, tosmifde Einflüffe ber verfchiedenen Planeten, 72 - BR 


einer ſich durch viele Bände Hinziehenden nie ermiibenden, fondern von Geite , 


- . erfahren, was aus den Bandelnden Perfonen, die einem jeden Lefer gleichſam 
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. Karl Mays und Teitet diejclben tn tviirdiger und gugleid) ſpannender Weife 
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- und ungemein reichhaltiges und daher beſonders empfehlenstvertes Bud). 

` QUS wir da8 eritemal 

Seibel, Wien 1917. 

.. Gin türkiſcher Grofvesicr aus Gras, ein tlrkifch-deutfches Nulturbild aus .' 
. dem 16. Jahrhundert von Karl v. Pees, Verlag Mang, BWien-Leipgig, 1916. — ; . ! 3 
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t. rang Hartmann, Theofophifdes Verlagshaus, Leipzig. — Cine Heine « (har EIS 
anfpredende Probe aus ber Jogafntra⸗Philoſophie, die gleich der „Nachfolge. !”. NER 
Chriſtl“ eine Anleitung zur Erlangung des hödjften Selbftbeivuhtfeins, b. 5. der... 3 
Vereinigung mit dem göttlichen Gelbjt, iſt. ps 5* 
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Bivel beachtenswerte Schriften fiber den näheren Orient von dem befannten. ° **. 

tober Generalfonful b. Peez, unferen Lefern gue Leltiire befonders:  - *: **: 
empfoblen. pr nie 
Sur bie Wuſte, Neije-Nonan bon Marl May, Starl-May Verlag Nabebeuls . 
Dresden, ML. 4.60. — Durch die Wüſte út der 1. Gand ber gefamntelten Werle | 
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ein. Hier wird mit einer im Schrifttum einzig daflchenden Genialitat ber Knoten 


aw Seite fpannenbder werdenden Handlung geſchürzt, fo daß jeder, der bicfen 
1. Band lieft, unbedingt auch gu ben folgenden Wänden greifen muß, um gu - 
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an bas Herz wachſen, geworben iſt. 
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